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Berlin den 27. Maj. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Finanzrath Eichmann 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 


Kalkulator Stumpf zu Oppeln den Rothen Adler⸗ 


Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schullehrer 
Schuſter zu Wilhelmsdorf bei Brandenburg, fo 
wie dem Kuͤſter und Schullehrer Krauſe zu Bu⸗ 
kow, im Regierungs- Bezirk Koͤslin, das Allge⸗⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hiſtorien⸗ 
und Portrait⸗Maler Remy hierſelbſt den Charak⸗ 
ter als Profeſſor Allergnaͤdigſt zu verleihen und 
das daruͤber ſprechende Patent zu vollziehen geruht. 


Der Notariats-Kandidat Friedrich Roech⸗ 


ling iſt zum Notar im Friedensgerichts⸗ Bezirke 


Baumholder, Kreis St. Wendel, mit Anweiſung 
ſeines Wohnortes in Baumholder, ernannt worden. 
& Se, Excellenz der Kaiferl. Ruſſiſche General der 
Jnfankerie und General-Adjudant, Freiherr von 
Jomini, iſt von Paris hier angekommen. 

Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Generol⸗Major und General-Adjudant, v. Bod⸗ 
din, iſt nach Ludwigsluſt abgereiſt. b 
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A us lan d. 


5 Frankreich. . 
Paris den 19. Mai, Der Prinz Leopold von 
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Sizilien ift vorgeſtern Nachmittag hier angekommen; 
und im Palais⸗Royal abgeſtiegen, wo mehrere 
Zimmer mit großer Pracht für ihn eingerichtet wor⸗ 
den ſind. Dem Prinzen zu Ehren werden mehrere 
glänzende Feſte ſtattfinden. f 
Die Herren Trelat und Michel haben ſich in einem 
Schreiben an den Baron Pasquier als die alleiniz - 
gen Verfaſſer und Bekanntmacher des mit gr Un⸗ 
terfchriften in der „Tribune“ und dem „Réforma⸗ 
teur“ erſchienenen Schreibens an die April⸗Gefan⸗ 
genen erllät, N 
Dem Journal des Debats wird aus Bayonne 
vom 13. d. M. geſchrieben: „Am gfen iſt Zumala⸗ 
carreguy mit 8 VBataillonen in Eſtella eingerückt. 
Er wurde mit Vivatrufen und Glockengelaͤute em⸗ 
pfangen. Der General hat ſogleich durch ſeine Sol⸗ 
daten die auf Befehl des Generals Valdez begon⸗ 
nenen Feſtungswerke wieder einreißen laſſen.“ 
General Mina iſt zu Montpellier eingetroffen. 
Die Sentinelle des Pyrenées behauptet, Ge= 


neral Cordova werde ſich binnen kurzem mit einem 


1 1 Auftrage von Madrid nach Paris be⸗ 
geben. 

Bei Eroͤffnung der heutigen Voͤrſe war der Cours 
der Rente geſtjegen; es hieß namlich, die April⸗ 
Angeklagten bäften ſich entſchloſſen, die ex ofhcio 
ernannten Advokaten anzunehmen und die Debatten 
nicht mehr zu ſtoͤren. Spaͤter trat aber wieder ein 
Sinken ein, als ſich das Gerücht verbreitete, Ge⸗ 
neral Valdez habe abermals eine bedeutende, Nie⸗ 


derlage erlitten, viele Leute dabei verloren und fey. 


jetzt von den Truppen Zumalacarreguys eingeſchloſ⸗ 
ſen. Dieſes Gerücht trug dazu bei, der Nachricht 
bon einer Intervention Eingang zu verſchaffen, ob⸗ 
ſchon die Boͤrſe an eine ſolche nicht recht glauben will. 
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Die Sentinelle des Pyrendes vom 12. will wiſ⸗ 
fen, daß die beiden Generale Valdez und Zumala⸗ 
carreguy aus den Garniſan-Plätzen alle nur irgend 
entbehrliche Truppen an ſich zoͤgen und ſich in der 
Gegend von Eſtella konzentrirten. Die Divifton 
des Generals Cordova. fteht jetzt unter den Befeh- 
len Espartero's, Die Gazette de France meldet, 
die Karliſten haͤtten ſich am 5. der Stadt Eſtella 
bemaͤchtigt, wahrend andererſeits Guernica von den 
Chriſtinos eingeaͤſchert worden ſei. b 

Die Geſchaͤfte an der Boͤrſe waren heute ohne 
Bedeutung. Der Prozeß vor dem Pairshofe und 
das vorgebliche Arrangement zwiſchen der verwitt⸗ 
weten Königin von Spanien und Don Carlos wa⸗ 
ren die einzigen Gegeuſtaͤnde der Unterhaltung. Mau 
behauptete, der General Cordova habe den Auf— 
trag, dem Madrider Hofe die Bedingungen mit⸗ 
zutheilen, unter denen ſich Don Carles auf eine 
Unterhandlung einlaſſen wolle, und die Koͤnigin ſei 
geneigt, fie mit einigem Vorbehalt anzunehmen. 
Die Spaniſchen Fonds hielten ſich auf ihren geſtri⸗ 
gen Courſen, ſelbſt die Cortes⸗Bons, obgleich man 
weiß, daß Don Carlos erklaͤrt hat, er werde ſie 
niemals anerkennen. 

Das Journal de Paris enthält Folgendes: „Die 
Regierung hat Nachrichten aus Madrid bis zum 
12. erhalten. Die mit Zumalacarreguy wegen der 
Auswechſelung der Gefangenen abgeſchloſſene Con— 
vention hatte dort eine Aufregung hervorgebracht, 
welche die Feinde des Miniſteriums zu deſſen Sturze 
zu benutzen verſucht haben. Außerordentlich leb⸗ 
hafte Debatten haben am 11. in der Profuradorenz 
Kammer ſtattgehabt. Der Präfident hat ſich gend: 
tbigt geſehen, die oͤffentlichen Tribunen, von wo 
heftiges Geſchrei gegen das Miuiſterium und zu 


Gunſten der Oppoſition ausging, räumen zu laſſen. 


Ungeachtet der Bemühungen des Herrn Martinez 
de la Roſa hat die Kammer mit 54 gegen 51 Stim⸗ 
men die Propofition in Erwägung gezogen: „daß 
man das Verfahren der Miniſter in Bezug auf die 
zwiſchen dem General Valdez und dem Rebellen Zu⸗ 
malacarreguy feſtgeſetzten Stipulationen prüfe und 
von der Regierung eine Mittheilung dieſer Stipula⸗ 
tionen verlange.“ Als Herr Martinez de la Roſa 
den Sitzungs-Saal verließ, wurde er von einem 
bewaffneten Haufen angefallen. Nur mit Mühe 
gelang es ſeinen Freunden, ihn zu befreien; die Leute 
aber, die ihn angegriffen hatten, folgten ſeinem 
Wagen bis nach ſeiner Wohnung in der Alcalaſtraße, 
unter Ausſtoßung von Drohungen und wildem Ge: 
ſchrei. Da indeſſen das Volk an dieſen Ausſchwei⸗ 
fungen einer Handvoll Ruheſtoͤrer keinen Antheil 
nahm, fo konnte die bewaffnete Macht die Ordnung 
bald wieder herſtellen. — In der Sitzung vom 12. 
melt der Graf von Toreno, der ſich Tages zuvor 
in Aranjuez befunden hatte, eine ſehr energiſche Re⸗ 
de ge gen das Attentat, deſſen Opfer fein Kollege 
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beinahe geworden wäre, und verſprach, daß die Ge⸗ 
richtshöfe die Urheber und Anſtifter jenes Angriffs 
zur gerechten Strafe ziehen würden. An demſelben 
Tage machten 30 Proceres den Vorſchlag zu einer 
Adreſſe an die Königin, um die energiſchſten Maß⸗ 
regel gegen die Verſuche der Anarchiſten zu verlan⸗ 
gen. Man betrachtete allgemein die Ereigniſſe des 
vorigen Tages als die Folge eines Komplotts, das 
gluͤcklicherweiſe an den ruhigen und gemäßigten Ge⸗ 
fenungen der Maſſe des Volks geſcheitert iſt.“ 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 10., daß die 
daſelbſt ſchon ſo lange verſammelte Flotte nunmehr 
beſtimmt am 20. d. M. die dortige Rhede verlaffen 
werde, um ſich nach Griechenlond zu begeben, und 
am 21. Juni bei der Krönung des Koͤnigs Otto 
zugegen zu ſeyn, die mit großem Pompe vollzogen 
werden ſoll, Man verſichert, daß auch viele Engl. 
Schiffe um dieſelbe Zeit vor Athen verſammelt ſeyn 
wuͤrden. 5 
Die vornehmſten Muſelmaͤnner und Israeliten 
von Algier, über 60 an der Zahl, haben an den 
König bei Gelegenheit ſeines Namensfeſtes ein 
Schreiben gerichtet, worin fie ihm Treue und Ge⸗ 
horſam geloben, auch die Verſicherung hinzufügen, 
daß fie ſich glücklich ſchaͤtzten, unter die Zahl der 
Kinder Frankreichs zu gehören, 
F 
Madrid den 8, Mai. Unſere Regierungsma⸗ 
ſchine ſtockt, und es ift kein Wunder bei fo wenig 
zuſammenhaͤngenden Beſtandtheilen. Da iſt zuerſt 
die Königin Ehriſtine, ſtets nur bedacht auf ihre 
häuslichen Vergnuͤgungen und mit allem zufrieden, 


wenn nur die Gelder der Civilliſte nicht ausbleiben, 


Dann ein Regierungs-Rath, blos der Form wegen, 
ein unnützes Rad, das mehr hemmt, als treibt. 
Ferner ein Praͤſident des Couſeils, der die öffentli- 
chen Angelegenheiten wie Scenen eines Drama's bes 
handelt und ſeine Zeit zwiſchen der Poeſie und der 
Liebe theilt. Ein Finauzminiſter, der recht gut weiß, 
für wen er den Kredit konſolidirt und jetzt viel mit 
der Heirath zu thun hat, die er am 15. Mai als 
Grand von Spanien und Herzog von Toreno ein- 
zugehen gedenkt. Ein Kriegsminiſter, fo beſcheiden, 
daß er ſich für den Einzigen hält, der dem Bürgers 
krieg in Navarra ein Ende machen koͤnne. Ein Mi⸗ 
niſter des Innern, der jeden Tag Berichte erhält, 
wie ſich neue karliſtiſche Banden zeigen. Von der 
kleinen 4jährigen Königin ift nichts zu ſagen; man 
verſchreibt ihr ſchoͤne Spielſachen aus London und 
Paris, und wenn ſie nicht folgen will, ſagt die 
Gouvernante: der „Merino“ kommt. — Wir haben 
auch eine Kammer der Proceres, gemiſcht aus ſtol⸗ 
zen Ariſtokraten und liberalen Aufkommlingen; eine 
Prokuraden⸗Kammer ohne Syſtem, ohne Plan, bei 
den Finanzen „intereſſirt“, und in den politiſchen 
Fragen „paſſionirt“, dabei von den Miniſtern oft 
kaum zuruͤckgehalten am Rande des Revolutionsab⸗ 
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grundes. So iſt unſere Stellung gegenüber der 
kühnen Karliftenpartei, die großen Anhang im Volke 
bat und kein Vertrauen in die Handlungen der Res 
gierung aufkommen laßt, indem fie beharrlich aus⸗ 
ſprengt, alles ſei nichtig, was von der uſurpirten 
Gewalt ausgehe. Nur zwei Loͤſungen dieſes Zuſtan⸗ 
des find moͤglich: entweder muß Frankreich interve⸗ 
niren, um die Koͤnigin Iſabella auf dem Thron zu 
halten, oder Don Carlos kommt nach Madrid und 
Spanien erkennt in ihm den rechtmäßigen König. 
Zumalacarreguy manoͤvrirt auf allen Punkten 
mit ausgezeichneter Geſchicklichkeit, und hat gegen 
die Chriſtinos, trotz ihrer Ueberlegenheit an Zahl 
und Kriegsruͤſtung, noch kein entſcheidendes Ge⸗ 
fecht verloren. Die Behauptungen von der allge⸗ 
meinen Untuͤchtigkeit und Schwäche der Farliftifchen 
Parteigaͤnger haben nachgerade ihre Geltung ver— 


loren. Wir haben ihnen nie geglaubt, weil wir das. 


ſpaniſche Landvolk kennen; eben fo wenig glaubten 
wir, daß Don Carlos der Schwachkopf war, als 
den ihn die Madrider Journaliſten ſchilderten, wel⸗ 
che ihn vor Rodils Schatten zittern ließen, wie 
Macbeth vor dem Schatten Banquo's. An dem 
luͤderlichen Hofe ſeines Vaters Karls IV. erzogen, 
hat ſich dieſer Prinz gleichwohl die haͤuslichen Tu⸗ 
enden bewahrt. Etwas unter Mittelgroͤße und 
chmaͤchtig gebaut, hat er uͤbrigens in feiner per⸗ 
ſoͤnlichen Erſcheinung nichts Merkwuͤrdiges. Ein 
trefflicher Vater, ein tadelloſer Gatte, ſchlug er 
ſich zu der Partei, die ihn zum Koͤnig ausrief, aus 


der Ueberzeugung ſeines Gewiſſens, aus dem Ge⸗ 


fühl einer religiöfen Pflicht. Er übernahm die 
ſchwere Aufgabe, für die Rechte einer allerdings 
zweifelhaften Legitimitaͤt zu kriegen, und fein Muth 


wuchs mit den Schwierigkeiten und mit dem Un⸗ 


gluͤck. ... Daß Spanien feine Uebel der unredli⸗ 
chen Politik, der Kaͤuflichkeit und dem unſeligen 
Einfluſſe derer zu verdanken hat, die ſich mit der 
perfönlichen Sache der Koͤnigin-Regentin identiftzirt 
haben, und mit ihr in den Abgrund ſtuͤrzen wer⸗ 
den, welcher den Madrider Hofſchranzen und Mir 
niſter taglich näher rückt, dieß wird klar, wenn man 
den jetzigen Zuſtand beider Reiche der Halbinſel 
mit einander vergleicht. (A. 3.) 
. Portugal. 
Liſſabon den 3. Maj. Die Regierung ſoll davon 


unterrichtet ſeyn, daß ſeit etwa ſechs Wochen fuͤnf 
oder ſechs Migueliſtiſche Agenten das Land durchzies 


hen, die vornehmſten Migueliſten in den verſchiedenen 
Städten beſuchen, von der großen Unterftüßung ſpre⸗ 
chen, welche die Sache Dom Miguel's von Seiten 
der Engliſchen Regierung finde, und endlich behaup⸗ 
ten, daß ſie im Auftrage des Lord Beresford handeln, 
mit dem fie durch jedes Packetſchiff zu korreſpondiren 
behaupten, ſo wie ſie angeblich ihre Briefe unter der 
Adreſſe des Herzogs von Wellington abſenden. Das 
Ganze ſcheint ein Maͤhrchen zu ſeyn, obgleich ver⸗ 


—.. 


ſichert wird, daß einige Briefe ſolcher Agenten auf⸗ 


gefangen worden ſind. 


Am 28. April wurde ein Migueliſtiſcher Prieſter, 
welcher verſucht hatte, zu Gunſten Dom Miguel's 
eine Verſchwoͤrung anzuzetteln, hier verhaftet und 
vorgeſtern wurden zwei Moͤnche aus demſelben Grunde 
von dem Volke gemißhandelt und konnten nur mit 
Muͤhe aus den Händen deſſelben befreit werden 

Vor einigen Tagen erſchienen zwanzig Bewaffnete, 
angeführt von zwei wohlbekannten Migueliften, in 
einem Orte bei Villa de Portell und behaupteten, 
ermächtigt zu ſeyn, Leute fuͤr 10 Pence (84 Sgr.) 
den Tag anzuwerben. Sie wurden indeß, nachdem 
fie ein Haus geplündert und einen Menſchen getoͤdtet 
hatten, von der herbeieilenden National⸗Garde zer⸗ 
ſtreut. - 
Niederlande 

Aus dem Haag den 16. Mai. Die Abreife 
Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen und der Prin— 
zeſſin Friedrich nach St. Petersburg iſt auf den 20. 
d. Mes. feſtgeſetzt. Dem Vernehmen nach werden 
Hoͤchſtdieſelben acht Tage in Berlin verweilen und 
1915 von Stettin aus die Reiſe zu Waſſer fort⸗ 

etzen. = z 
Amſterdam den 14. Mai. Dem vom Jnge⸗ 
nieur Brade herausgegebenen Proſpekte einer Eiſen⸗ 
bahn von Amſterdam nach Harlem, Leiden, Haag, 
Delft und Rotterdam zufolge, ſoll der Weg nach 
Harlem in 25 Minuten, der nach Leiden in andert⸗ 
halb Stunden, nach dem Haag in zwei und nach 
Rotterdam in drittehalb Stunden zuruͤckgelegt wer⸗ 
den. Die Koften für die Eiſenbahn nach Rotterdam 
find zu 4,200,000 Fl., nach Harlem zu 1,000,000 
Fl. angeſchlagen. An die Spitze des Unternehmens 
wird eine anonyme Geſellſchaft treten. Die Actien 
ſollen jede 1000 Fl. betragen. Von der Eiſenbahn 
nach Rotterdam verſpricht man ſich 18 pCt. Zinſen, 
da man annimmt, daß mehr als 200,000 Menſchen 
und 140,000 Tonnen Güter jahrlich auf derſelben 
traasportirt werden. Für die Reiſenden iſt das 
Poſſage⸗ Geld von Amſterdam nach Rotterdam zu 
3 Fl. 25 C., 2 Fl. 25 C. und 1 Fl. 25. C. ange⸗ 
ſetzt. Ferner wird die Nothwendigkeit eroͤrtert, dieſe 
Bahn mit der projektitten Eiſeubahn nach Köln in 
Verbindung zu ſetzen. : 
BS lg ea 

Brüffel den 16. Mai. Der Spaniſche Geſchaͤfts⸗ 
träger zu Brüffel erklart die Nachricht des Courier 
Belge, daß die Königin-Regentin einen Belgiſchen 
Offizier beauftragt habe, ein Corps Freiwilliger zu 
bilden, fuͤr grundlos. 

Vorgeſtern Abend mußte der Dampfwagen „la 
Fleche“ bei feiner Ankunft am letzten Häuschen an 
der Chauſſee von Laeken wegen Mangels an Waf: 
fer anhalten; er ſchleppte eine Diligence, zwei araͤ⸗ 
drige Wagen und fünf ſogenannte Wagons; alle 
Paſſagiere mußten gusſteigen und den Weg zu Fuß 
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zuruͤcklegen. Nachdem der. Dampfwagen von den 


Wagous abgelöſt war, machten ſich mehrere Per⸗ 


ſonen das Vergnuͤgen, ihn bis zu ſeinem Belluns 
mungsorte fortzurollen. ; Bee 

Von einer auswärtigen Zeitung iſt der Beweis 
geführt worden, daß die Frachten auf unſerer Ei⸗ 
ſenbahn 15mal ſo hoch ſind, als im Durchſchnitte 


die Frachten auf dem Rheine zwiſchen Rotterdam 


und Coͤln für eine gleiche Stiecke. 
Oeſterreichiſche Staaten. - 
Wien den 12. Mai. (Schleſ. Ztg.) Vorgeſtern 
wurde die Hauptſtadt durch das Gerücht von einem 
Uebelbefinden Sr. Majeſtaͤt des Kuifers in Angſt 
geſetzt; allein bald erfuhr man, daß kaum der al⸗ 
lerentfernteſte und keinesweges ein beunruhigender 
Grund zu dieſer Sage vorhanden war. Noch iſt 
Se. Majeſtaͤt nicht nach Schoͤnbrunn gezogen; doch 
werden Vorbereitungen dazu gemacht, damtt ſol⸗ 
ches bei guͤnſtiger Witterung geſchehen kann. 
Lemberg den 8. Mal. Ueber deu (bereits ers 


wähnten) Brand zu Brody meldet die hieſige Zei. 


tung Folgendes: „Am 29. April zwiſchen 12 und 1 
Uhr Mittags brach das Feuer im Haufe des Juden 
Meſchorer im Kamin aus, verbreikete ſich in Folge 
eines heftigen Windes febnell weiter auf der einen. 
Seite der Lemberger Gaſſe gegen die Juden⸗Schule, 
die es umringte, warf ſich weiter auf den Ring, 
von dem es zwei Orittel einaͤſcherle, drang bis zum 
Schloß vor, das es drei Mal ergriff und dos ges 
rettet ward, und legte in ſeiner Verheerung bis 7 
Uhr Abends an hundert größere Häuſer von feſtem 
Materiale und fünfzig hölzerne Haͤuſer, zuſammen, 
wie man hoͤrt, 155 Haͤuſer in Aſche, ohne noch 
jene zu rechnen, wo nur das Dach mehr oder mes 
niger in Feuer aufging. Erſt um 10 Uhr Abends 
ward man des Feuers gänzlich Meiſter. Von den 
Häufern aus feſtem Materiale, die unten Gewölbe 
haben, brannten nur wenige bis auf den Grund ab. 


Nach dem, wie man im erſten Augenblick einen 


Ueberſchlag machen kann, ſchlägt man den Scha⸗ 
den auf 6 — 800,000 Rihlr. an. 
Schule brannte nur das Dach ab; das Spital der 
Iſraeliten litt nur einigen Schaden, doch büßte 
überhaupt Niemand fein Leben ein. Denjenigen, 
welche den ſtaͤrkſten Verluſt erlitten batten, ertheilte 
man für die nächſten Augenblicke mit echter Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit die erſte und noͤthigſte Hülfe.“ 
ER Schweiz. a 
Zürich den 15. Mai. (Züricher Ztg.) Der Re⸗ 
gierungs⸗Rath des Kantons St. Gallen hat durch 
eine unterm 1. Mai erlaſſene Verordnung den Un⸗ 
terthanen des Großherzogthums Baden den Ein⸗ 
tritt in den Kanton St. Gallen vom 10. Mai an 
auf ſo lange unterſagt, bis den Handwerkern aus 
dem Kanton St. Gallen der freie Eintritt in die 
Großherzoglich⸗Badiſchen Staaten wieder geſtattet 
ſeyn wird. 5 


An der Real- 


Die Hanno verſche Zeitung ſchreibt aus der 
Schweiz vom 11. Mai: „Wie es ſcheint, iſt die 
Berner Regierung ihrer kaum enſt ing Leben ge⸗ 
tretenen Univerſitaͤt bereits ſatt und ſie geht damit 
um, dieſe Anſtalt moͤglichſt bald wieder aufzuheben, 


Zu einer ſolchen Vermuthung berechtigt in hohem 


Grade der vor einigen Tagen von dem Regierungs- 
Rathe gefaßte Beſchluß, welcher die Profeſſoren 
der Univerſitat einer jahrlichen Beſtaͤtigung unter⸗ 
wirft. Zunächſt beabſichtigt dieſer Beſchluß aller⸗ 
dings nichts anders, als blinde Unterwürfigfeit 
des akademischen Lehrperſonals und die Vernich⸗ 
tung jeder Spur von Unabhängigkeit der Univerſi⸗ 
tat. Allein welcher Mann, der ſich ſelbſt achtet, 
wird es uͤber ſich vermoͤgen, in einer Stellung zu 
bleiben, die ihn zum willenlofen Werkzeuge herab⸗ 
würdiget, zu ſklaviſcher Dienſtbarkeit verdammt. 
Es ſteht daher zu erwarten, daß, wenn erwähnter 
Regierungs-Beſchluß die Sanction des großen Ra⸗ 
thes erhalten ſollte, woran uͤbrigens gar nicht zu 
zweifeln iſt, 
Entlaffung nehmen wird. 
Ausländer unter derartigen Umſtaͤnden und Aus⸗ 
ſichten ſich verſucht fühlen möchten, die entſtande⸗ 
nen Luͤcken wieder auszufüllen, darf man kaum er⸗ 
warten. Die oben ausgeſprochene Vermuthung, 


daß man in Bern der Univerſitaͤt wieder frei und" 


ledig zu werden ſuche, erſcheint daher gewiß voll- 
kommen gegründet,“ 5 
[a7 
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St 
Nachrichten aus Neapel in Franzoͤſiſchen 


Blättern beſtaͤtigen, daß daſelbſt rafche Verbeſ⸗ 
ſerungen vor ſich gehen. Der Koͤnig ſteht an der 
Spitze. Faſt täglich entſteben neue Geſellſchaften 
zur Ausführung gemeinnütziger Unternehmungen. 
Mehrere Geſellſchaften zur Ermunterung des Acker⸗ 
baues und der Gewerbe ſind bereits in Thaͤtigkeit. 
Man macht Vorbereitungen zur Trockenlegung der 
Suͤmpfe, und die Reinigung des Kanals oder 
Emiſſario des Kaiſers Claudius, der ſeit Hadrians 
Tod verſchüttet war, iſt faſt vollendet. Aug einer 
Schrift des Chevalier Bianchini geht hervor, daß 
hierdurch ungefaͤhr 40,000 Morgen fruchtbaren 
Landes dem Anbau gewonnen werden, und alle 
Felder und Staͤdte um den Fucinoſee in Zukunft 


vor Ueberſchwemmungen geſichert ſind. — Ein 


Blatt von Palermo, die Ceres, berichtet, daß dort 
am 23. März, gerade zu der Zeit des letzten Auge 
bruchs des Veſubs, ein Erdbeben verſpürt wurde. 
Es dauerte, von Mitternacht an, 23: Minuten, 
Die Richtung der Stoͤße ging von Nordoſt nach 


Suͤdweſt. 
Deut ſchlaen d. 
Aus dem Herzogthume Naf 
Mai. Wie man hört, hat Se. Durchl. der Herzog 
von Sr. Kaiſerl. Ruſſiſcheg Majeſtaͤt eine Einladung 
erhalten, den im Spätfommer bei Kaliſch ſtattha⸗ 


ein Theil der jetzigen Profeſſoren die 
Und daſi namentlich 


ſau den 10. 


Sr 


0 
0 
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benden großen Mandͤ vers beizuwohnen. Manglaubt, 
es dürfte Hd ſtderſelbe dieſer Einladung Folge le. den. 

Leipzig den 15. Mat. Die geſtern hier eroͤffe 
nete Subfcription auf 15,000 Stück Aktien der Leip⸗ 
zig⸗Dresdener Eiſenbahn iſt heute geſchloſſen worden. 
Wiunen noch nicht 7 Stunden wurde die ganze 
Summe von 1 Mill. Rihlr. Pr. Cour. durch Un: 
terzeichnung gedeckt. Schon find. die Aktien im 
Werthe geſticgen. f ; 

Heidelberg den 12. Mai. In der Gegend von 
Kallsruhe hat kurzlich ein Bauer, beim Umgraben 
eines Ackers, 500 Goloſtücke, jedes an Werth von 
8 Rihlr. 25 Sgr. Preuß. Courant, gefunden. Sie 
haben keine Inſchrift, ſondern nur ein Schwerdt und 
Schild. Der Bauer lebte bisher in großer Armuth. 

5 Griechenland. 

Athen den 3. April. (Allg. Ztg.) Die Kroͤ⸗ 
nung Sr. Maj. wird dem Vernehmen nach, da 
keine der hieſigen Kirchen groß genug dazu iſt, und 
ouch das Parthenon, vor beendigter Aufraͤumung 
deſſelben, nicht Raum genug darbietet, auf dem 
Platz an der Nordſeite der Stadt vor ſich gehen, 
wo nach dem fruͤheren Plan die Reſidenz projektirt 
war, und den Herr v. Klenze fuͤr die Erloͤſers⸗ 
Kirche beſtimmt hat. Die Vorkehrungen werden 
ſo getroffen werden, daß die Ceremonie ganz oͤffent⸗ 
lich vor ſich geht, worüber das Griechiſche Publi⸗ 
kum, das ſich für dieſe Angelegenheit ſo heiß inter⸗ 
eſſirt, hoch erfreut iſt. — Die diplomatiſche Welt 
iſt einige Tage in großer Bewegung geweſen über 
den Abſchluß eines Handels-Vertrags mit Oeſter⸗ 
reich. Die Verhandlungen ſind ſo vertraut gepflogen 
worden, daß nicht einmal die Geſandten der drei 
Schutzmaͤchte etwas davon erfuhren, und die Her⸗ 
ren ſollen ſich durch dieſes Geheimniß etwas ge⸗ 
kränkt finden. — Die Bauten im Piraͤus und in 
Athen ſelbſt gehen mit großer Lebhaftigkeit fort, 
und es iſt ein eigener Anblick, wie dort auf einem 
ganz nackten Terrain, hier aus einem Trümmer 
Meere ploͤtzlich Haͤuſer und Straßen entſtehen, und 


Tauſend geſchaͤftige Hände ſich regen. Ueber die 


reizenden Umgebungen Athens hat der Frühling jetzt 
ſeinen ganzen Schmuck ausgegoſſen; leider iſt er 
gerade in dieſer Provinz von ſo kurzer Dauer, und 
wird uns jetzt uͤberdies durch haͤufige kalte Winde 
verkuͤmmert. 
ne kee i 
Der Globe meldet aus Malta, 10. April: 
Das Dampfboot „Blazer“ brachte geſtern Nach⸗ 
richten aus Alexandria bis zum 2. d. Die Peſt 
dauerte fort, und die Zahl der Todten war am x. 
116. Einige Briefe befagen, die Geſammtzahl 
det in Alexandrien ſeit dem Beginnen der Peſt Ge⸗ 
ſtorbenen betrage 50,000 und 20,000 in den Vor⸗ 
ſtaͤdten. Doch iſt dies wahrſcheinlich übertrieben 3). 
In Kairo farben nach den letzten Berichten tag⸗ 
J Den zuverläffigften Angaben zufolge zaͤhlte Alter: 
andrien in der letzten Zeit überhaupt nur 30 — 36,000 


Einwohner. 


— 


und 10,000 


lich 200 Perſonen. Das Dampfboot „Nil“ war 
wenige Tage zuvor nach Damiette abgegangen, 
um Ibrahim Paſcha wieder nach Syrien zu brin⸗ 
gen. Mehemed Ali befand ſich in Oberaͤgypten, 
wollte aber ſeinem Sohne nach Syrien folgen, oder 


nach Kandia gehen, bis die Peſt wieder verſchwun— 


den ſeyn wird. 

Konftantinopel den 29. April. Den neue— 
ſten Berichten aus Trapezunt vom 8. April zufolge 
war die Armee des Mohammed Schah von Perſien, 
unter den Befehlen des Sir Heury Bethune, in 
Iſpahan eingezogen, aus welcher Stadt ſich einige 
Zeit vorher der Prinz Huſſein Ebn Mirſa entfernt, 
und nach Schiras begeben hatte. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die neueſte Nummer des Poſener Amtsblattes 
vom 26. d. Mts. enthält eine Warnung der Königl. 
Regierung J. gegen die zu Antwerpen errichtete 
Privat⸗Renten⸗Lotterie. — Der auf den 15 Juni 
eur. angeſetzte Jahrmarkt zu Krzywin im Koftener 
Kreiſe iſt auf den 27. Juli cur. verlegt worden. — 
In dem Kreiſe Pleſchen ſind zwei neue Etabliſſe⸗ 
ments entſtanden, welche die Namen Michalowo 
und Zabory erhalten haben. — Eine Bekannt- 
machung derſelben Reg.-Abth. betrifft das alpha⸗ 
betiſche Sach⸗Regiſter zum Amtsblatte für 1834. 
— Die Koͤnigl. Regierung II. bringt zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß in dem Dorfe Smielowo, 
Wreſchener Kreiſes, durch die thaͤtige Hilfe des 
Gutsbeſitzers Herrn Hieronymus von Gorzenuski 
ein ſchoͤnes Schulhaus, mit den erforderlichen Uten⸗ 
filien ausgeſtattet, nebſt den noͤthigen Stallungen 
erbaut worden iſt. Herr von Gorzeneki hat zu 
dieſem Baue nicht allein das noͤthige Bauholz ge⸗ 
liefert, ſondern auch 176 Rthlr. 10 Sgr. in Gelde 
Stuͤck gebrannte Mauerſteine der 
Schul⸗Societaͤt überwiefen, wodurch allein es moͤg⸗ 
lich geworden iſt, ein ſo ſchoͤn ausgeſtattetes Haus 
herzuſtellen. — Eben ſo hat er. Kehrer Herr Ja⸗ 
kubowski zu Poſen im vorigen Jahre in dem Dorfe 
Kaczanowo, Wreſchener Kr., ſeinem Geburtsorte, 
ein vollftändiges Schul⸗Etabliſſement, beſtehend 
aus einem geräumigen, nach dem von der Kb: 
niglichen Regierung genehmigten Bauplane er⸗ 
bauten Hauſe, den erforderlichen Stallungen und 
den Schul⸗Utenſilien, in einem Geſammtwerthe 
von 400 bis 500 Rthlrn., aus eigenen Mitteln 
neu erbaut und ſich dadurch gerechten Anſpruch 
auf den Dank der Schul - Societaͤt, wie auf 
die Achtung erworben, die ſeiner patriotiſchen 
Handlung gebührt. — Aus der Perſonal⸗Chronik 
entnehmen wir, daß der bisherige Bezirks-Woyt 
Seiffert des Woyt⸗ Bezirks Podzamce, Schildber⸗ 
ger Kreiſes, als zweiter Rathmann und Stadt⸗ 
Kaͤmmerer nach Zduny abgegangen und in deſſen 
Stelle der Lieutenant Werner zum Woyt ernannt 
worden iſt. ö i f b 


— 
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Ju der Nacht vom 21. zum 22. d. M. kurz vor 
12 Uhr iſt (wie bereits gemeldet) in dem Koͤnigl. 
Schloſſe zu Liegnitz, in welchem die dortige Koͤ⸗ 
nigl. Regierung ihren Sitz hatte, und zwar in den 
an der aͤußerſten nordweſtlichen Giebelſeite gelege⸗ 
nen zur Unterbringung von Regiſtraturen benutzt 
geweſenen Zimmern ein Feuer ausgebrochen, wel⸗ 
ches auf unerklaͤrbar ſchnelle Weiſe um ſich gegrif⸗ 
fen hat. Nur das untere Stockwerk auf gleicher 
Erde, großentheils mit feuerfeſten Gewoͤlben ver: 
ſehen, iſt, ſo wie die unausgebaute ſuͤdliche Seite 
des Schloſſes, vom Brande verſchont geblieben. 
Die Kaſſen find, bis auf die unbedeutende Gebüh—⸗ 
ren⸗Kaſſe, mit der ganzen Baarſchaft und mit als 
len Papieren, Dokumenten, Büchern und Belägen 
gerettet, dagegen ein großer Theil der Regiſtratu⸗ 
ren ganz verheert worden. Eben fo find faͤmmtli⸗ 
che Seſſionszimmer und die Wohnung des Praͤſi⸗ 
denten völlig ausgebrannt. Leider haben bei dieſer 
nl deren Entſtehungs⸗Urſache nicht ſo⸗ 

ort zu ermitteln geweſen, drei Menſchen das Le⸗ 
ben verloren. 


Vor zwei bis drei Jahren lebte der geruͤhmte 
Ruſſiſche Dichter Puſchkin mit einem Franzoſen 
Namens Lancelot in Petersburg in einer ſehr ver⸗ 
traulichen Verbindung. Erſterer, auf ſeines Freun⸗ 
des Verſchwiegenheit bauend, war ſo unvorſichtig, 
dieſem eines ſeiner Gedichte des Inhalts mitzutheilen, 
„daß man das Herrſcherhaus Romanow durch je⸗ 
des Mittel ausrotten muͤſſe!“ — Lancelot begab 
ſich nicht lange darauf nach Paris, und gab dort 
mehrere kleine Gedichte heraus, unter ihnen war 
auch das ſeines Ruſſiſchen Freundes, mit deſſen 
Namen „Puſchkin“ unterzeſchnet. Der Ruſſiſche 
Ambaſſadeur ſandte es ſogleich nach Petersburg. 
Der Kaiſer ließ den unglücklichen Dichter vor ſich 
kommen, und uͤberreichte ihm ſchweigend das Gedicht. 
Puſchkin fiel dem Monarchen zu Fuͤßen, und bat, 
wohl wiſſend, daß er das Leben verwirkt habe, die 
Todesſtrafe in eine Verbannung nach Nertſchinsk 
umzuaͤndern. — Der Kaiſer hob ihn mit würde: 
vollem Ernſte auf, und ſprach: „davon ſey 
gar nicht die Rede.“ Mit wahrhaft Kaiſerli⸗ 
cher Milde, welche in dem fogenannten freien Eu⸗ 
ropa durch das Echo von tauſend Zeitungen ver⸗ 
breitet worden waͤre, fügte der Selbſtherrſcher aller 
Reußen die noch wenig bekannten Worte hinzu: 
„Puſchkin möge fein Talent ferner ausbilden, er 
ſolle kuͤnftig nur Ihn, den Kaiſer ſelbſt, als Cen⸗ 
ſor haben.“ : 


Ein Prieſter im Obere Loire Departement ſchil⸗ 
derte feiner Gemeinde die Qualen der Hölle mit 
ſolchem Feuer, daß nicht blos ſeine Zuhoͤrer, ſon⸗ 
dern er ſelbſt von unwillkuͤhrlichem Beben ergriffen 
wurde. Um nun ſowohl jene, als ſich ſelbſt wieder 
zu beruhigen, brach er kurz ab, und ſchloß ſeine 
Rede mit folgenden hochwirkſamen Troſtworten; 


„Nen eroyez rien, tout cela n'est vraisembla- 
blement que fiction.“ (Glaubt es nicht, das alles 
iſt wahrſcheinlich erdichtet.) 


Als am 28. Juli der Rovolutionskampf in Poris 
fortdauerte, ſchickte der Herzog von Raguſa einen 
Courier mit Depeſchen von der hoͤchſten Wichtigkeit 
an den König zu St. Cloud. Der König der ſich 
fo eben in feine Kapelle begeben wollte, ſagte mit 
großer Sorgloſigkeit zu dem Offizier, der athemlos 
eintrat: „Erſt will ich die Meſſe anhoͤren, dann 
koͤnnen wir ja die Depeſchen leſen.“ — Ein Beweis, 
wie wenig der König die damaligen wahren Umſtaͤnde 


erkennen mochte. 


Ein merkwuͤrdiger Prozeß — wegen Schaßgräs 
berei— ſchwebt gegenwärtig in Paris. Der Sa⸗ 
ge nach ſoll ein Graf von Warwick, der letzte eng⸗ 
liſche Anführer auf franzdfs Boden, bei feinem Ada 
zuge aus dieſem Lande einen ungeheuren Schatz 
von 40 Mill. Frks. in der Naͤhe des Dorfes Mont⸗ 
lalut bei St. Cosne im Dep. der Sarthe vergraben 
haben. Mehre Anhänger des Magnetismus kauften 
das Grundſtuͤck, ließen nachgraben, und — fanden 
nichts, als einen Schieferſteinbruch. Da machte Ges 
neral Mickielski (2), ein reicher polniſcheroßluͤchtling 
und berühmter Magnetiſeur, einen neuen Verſuch, 
nahm eine bekannte Somnambuͤle, Mome. Mautelli, 
mit, und ließ ſie einen Spaziergang um das Thal 
machen. Sie ſah richtig den Schatz, zeigte die 
Stelle, wo er lag, genau an, und nach angeftreng- 
ten Nachgrabungen fand man endlich — nichts. 
Der Unternehmer der Nachgrabungen hat den 
magnetiſirenden General Midielsfi verklagt. Die 
Magnetiſeure ſuchen jedoch neue Aktionäre für ihr 
Projekt an ſich zu ziehen. f 
. ̃ͤm ͤů x —Q— 


Stadt = Theatern 
Sonnabend den 30, Mai zum Erftenmale und 
zum Benefiz der Mad. Holland-Kainz: Gene: 
rentola; große komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen, 
nach dem Stalienifchen vom Freiherrn v. Bieden: 
feldt, Muſik von J. Roſſini. (Cenerentola: 
Mad. Holland⸗Kainz, als letzte Gaſtrolle.) 


Bekanntmachung. 

Das zu den Czempiner Gütern gehörige, im 
Koſtener Kreiſe belegene, Vorwerk Tarnowo, 
enthaltend: 3 5 

1) an Ackerland 855 M. 165 R., 
2) » Gartenland 51 5 5 
3) » WVieſen 94 » 64 » 
4) » Huͤtungen 588 „ 112 „ 
ſoll von Johanni d. J. ab auf Ein Jahr, alſo bis 
Johanni 1836, unter den bisherigen Bedingungen 
verpachtet werden. 
Zu dem Ende iſt ein Lizitations⸗Termin auf 
den 2often Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
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bier in Poſen, in unſerm großen Sefftong - Zimmer 
anberaumt, als wozu die Pachtluſtigen hiermit 
eingeladen werden. 
Poſen den 19. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, 

Abth. f. d. direcken Steuern, Domainen und Forſten. 
— nn nen 
Subhaftationd- Patent, 


Das, aus 
1) dem Dorfe Rosnowo, 
2) = =. Rosnowko, 
3) = =: Gerodlaiviec, 


4) den Hauländereien Rosnowskie 
beſtehende, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, Poſener 
Kreiſes belegene, der Antonina b. Pomorska, 
gebornen v. Przyjemska gehörige adeliche Gut 


Rosnowo, welches gerichtlich auf 36,439 Rthlr. 


5 fgr. abgefchäßt worden, ſoll im Termine 

den 28 ſten Juli 1835 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Rath Cule⸗ 
mann in unferm Partheien-Zimmer dͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre 
Gebote abzugeben. Die Taxe, der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein und die Kaufbedingungen koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 15. Januar 1835. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


. Bekanntmachung. N 
Es ſoll das im Poſener Regierungs- Bezirk, im 
Meſeritzer Kreiſe gelegene, der Frau Caroline 


Gottliebe, verwittweten von Oppen, gebor⸗ 


nen von Dziembowska gehörige, 40,56 Rtlr. 
20 ſgr. abgeſchätzte adeliche Gut Polk o oder 
Politzig, nebſt dem dazu gehörigen Gute Ja no⸗ 
wo, im Wege der nothwendigen Subhaftation df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden in dem hier 
am ızten Juli k. J. 
anſtehenden Termine, welcher peremtoriſch iſt, ver⸗ 
kauft werden, wozu wir Käufer einladen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kauf bedingungen koͤnnen kaͤglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Zu den letzteren gehört, 
daß jeder Bietende, welchem keine Kapitalien innere 
balb des Tarwerths vom Gute zuſtehen, eine Kau⸗ 
tion von 3000 Rthlr. erlegen muß. 4 

Gleichzeitig werden die ihrem Aufenthalte nach 


unbekannten Real⸗Gläubiger, als: 


a) die Frau von Grodzicka, 

b) die von Przyſtanowskiſchen Erben, 

c) die Erben der Anna Helena, verehelicht ge⸗ 

weſenen von Kalkreuth, gebornen v. Taſſow, 

d) die Alexander von Kalkreuthſchen Erben, 
hierdurch Öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in dem 
anſtehenden Termine wahrzunehmen, widrigenfalls 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 


* 


ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung der Kauf⸗ 
gelder die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen For⸗ 
derungen veranlaßt werden wird, ohne daß hierzu 
die Beibriagung der Schuld- Urkunden erforderlich 
iſt, die Inhaber derſelben indeß durch jeden Miß⸗ 
brauch, der mit den letztern geſchehen koͤnnte, ver⸗ 
antwortlich bleiben. : 
Meferi den 24. November 1834. 
Königl, Preuß. Landgericht, 


Bekanntmachung. 

Die Termine, welche vom Koͤniglichen Landge⸗ 
richte zu Bromberg in nachſtehenden, bei der neuen 
Juſtiz⸗Einrichtung auf uns übergegangenen Rechts⸗ 
Sachen: 

1) in der Faͤhnrichſchen Subhaſtations-Sache 

auf den Sten Auguſt c. Vormittags 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags 3 bis 6 Uhr zum meiſt⸗ 
bietenden Verkaufe des, im Inowraclawer 
Kreiſe in der Stadt Strzelno sub No, 96, be⸗ 
legenen, den Erben des zu Kiſzkowo verſtor⸗ 
benen Bürgermeiſters Faͤhnrich zugehoͤrigen 
Grundſtüuͤcks, 

2) in der Brandtſchen Subhaſtations⸗Sache auf 
den 26ſten Auguſt c. Vor⸗ und Nachmittags 
zum meiſtbietenden Verkaufe der Erbpachtsge⸗ 
rechtigkeit auf das, mit Nro. 4, der Präftas 
tions-Tabelle und No. 17. der Feuerſtelle bes 
zeichnete, zu Broniskaw im Amte Strzelno 
belegene Krug⸗Grundſtuͤck, i 

ad 1. und 2. zugleich zur Anmeldung mehrerer 
bekannten und unbekannten Real⸗Pratendenten auf 
die bezeichnete Grundſtuͤcke, er. 

3) in der Roͤmhildſchen Todeserflärungs = Sache 
auf den aten November c. zur Meldung der 

verſchollenen Maria Chriſtina Roͤmhild aus 
Inowraclaw und deren etwanigen Erben und 
Erbnehmer, 5 5 

im Landgerichts⸗Lokale zu Bromberg anberaumt 
ſind, werden an dieſem Orte zur beſtimmten Zeit 
beim Königlichen Ober⸗Landesgerichte zu Bromberg, 
welches dieſerhalb implorirt iſt, abgehalten werden. 
Inowraclaw den 9. Mai 1835. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 1 
Der von dem Königlichen Landgerichte in Brom⸗ 
berg mittelſt Verfügung vom böten März cur, auf 
den 27ſten Juli c, in deſſen Geſchafts⸗Lokale ana 
beraumte peremtoriſche Bietungs⸗Termin zum Ver⸗ 
kaufe des im Domainen⸗Amte Strzelno belegenen 
Erbpachts⸗Vorwerks Jerzyee wird, nachdem 
dieſe Subhaſtations⸗Sache bei der neuen Juſtiz⸗Ein⸗ 
richtung auf uns übergegangen iſt, am gedachten 
Tage und Orte vom Königl, Ober⸗Landesgerichte 
zu Bromberg, welches deshalb implorirt iſt, abge⸗ 
halten werden. 4 

Inowraclaw den 19. Mai 1835. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Ja Piſchkowitz bei Glatz verkauft ber Unter: 
zeichnete in oͤffentlicher Auktion gegen baare Be⸗ 
zahlung: 5 

Dienſtags den ten Juni d. J. 600 Stück zur 

Zucht vollkommen taugliche M Mutter⸗ 
Schaafe, 

Mittwoch den roten Juni d. J. 600 Stück 3: 

und gjährige, großentbeils ſchlachtbare Schöpfe, 

Die Verſteigerung beginnt jeden Tag fluͤh g Uhr 
und foll in Abtheilongen 310 Stück abgehalten 
werden. Gegen alle Erbfehler wird Gewähr gelei— 
ſtet. Von der Quantität und Qualität meiner 
Schafwolle belieben ſich die Herren Käufer während 
des Wollmarktes am Bluͤcherplatze im Piſchkowitzer 
Zelte zu überzeugen; auch befindet ſich ein Stämme 
chen meiner Mutterſchafe bei der Thierſchau. 

Piſchkowitz bei Glatz am 15. Mai 1835. 

5 Friedrich Freiberr von Falkeuhauſen, 
Köoͤnigl. Oberſtlieutenant. 


Eine große Auswahl von verſchiedenen Sorten 
Strick-Perlen, als auch Wolle und Seide zum 
Sticken, Häͤkelſeide hat von der Leipziger Meſſe 
halte und verkauft zu billigen Preiſen 

Julius Fuchs, 
in Poſen am Markt Nro. 83. 
Avertissement. 

Das Verhältniß, in welcher: Herr J. Kletſche⸗ 
wer zu der unter meiner Firma beſtehenden Leder⸗ 
handlung bisher geſtanden, iſt feit dem 22ſten d. 
Mts. aufgelöft, und ſomit hat jede resp. Verbin⸗ 
dung und Gemeinſchaft des Kletſchewer mit der 
von mir nun allein fortzufuͤhrenden Handlung auf⸗ 
gehört. Poſen den 17 Mai 1835 \ 

Adolph NReuſtadt, 
Lederhaͤndler, Breiteſtraße Nr. gb 

uf ein adeliches Gut 3 Meilen von Poſen, 
nicht bepfandbriefet, werden zur erſten Hypothek 
bis zum ıflen Drittheil des Werths 6000 Thlr. 
gegen pCt. in halbjährigen Ratis prompt zu zah⸗ 
lenden Zinſen geſucht. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe in der Zeitungs⸗Expedition von W. Dek⸗ 
ker K Comp. in Poſen abgeben. 


en empfiehlt ſich mit 


guten abgerichteten Dompfaffen, 
die auf Probe koͤnnen gegeben werden, Sſtindiſche 
Reis: auch Nonnen⸗Voͤgel, Papageien und Kana⸗ 
rienvoͤgel. Sein Logis iſt Hotel de Pologne bein 
Gaſtwirth Herrn Reimann. 

A. Habermann. 
5 1 hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 


kum, ſo wie allen Reiſenden und Beſuchenden des 


Vergnuͤgungs⸗Ortes Trebn itz zeige ich hiermit er⸗ 


gebenſt an, daß ich vom siten Mai d. J. ab den 
Gaſthof zum goldenen Loͤwen in Trebnitz in Pacht 
übernommen habe, dabei ſtets fuͤr gute Speiſen 
und Getraͤnke, ſo wie fuͤr alle e bei 
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billigen Preiſen und prompter Bedienung ſorgen 
werde, und deshalb um gütigen Beſuch bitte. 
Trebnitz den 18. Mai 1835. 
Friedrich, Gaſtwirtb.“ 


Börse von Berlin. 


Preuls.Loun 


26 5 3 Zins- a 5 

Den 26. Mai 1835. pie, |Bnietelischt. 

Staats - Schulds chene 4 1003%/ 1003 
Preuss, Engl. Obligat 1830 4 9831 983 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 645: 04 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 1101 —— 
Neum, Inter, Scheine dto 4 10034 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1002 1001 
Königsberger dito 3 F= ST: 
Elbinger dito Se 44 9933 — 
Danz. dito v. in T. Er a 
Westpreussische Piandbriefe: 8 4 102“ — 
Grosskerz. Posensche Plandbriefe  . 4 10223 — 
Ostpreussische dito 4 102 — 
Pommersche dns 4 10620 — 
Kur- und Neumärkische 11 RE 4 10334 — 
Schlesische dito 4 — | 1068 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- 1 Tea, FE 81 — 
Gold al marco — 216 | 215 

Neue Duente n ẽ —n 182 — 
Erledriehsd ess ( 132] 13% 
Diseonto SER — 3 ENTER ARTEN K 4 


Öetreide= c e von Berlin, 
21. Mai 1835. 


e ee e re 
Zu 1 9 Sn 
Weizen | 5 2 901115 
Roggen 15 15—1 — 1 —i- 
große Gekſte 11 415 — —— 
RER ARE 11 35—| —| —— 
Hafer 6 „ 1 
Linſen „ 2 * — — —1 — —— 
Zu Waſſer: | | 

Weizen, weißer. 4 27 6 1] 20 — 
NRögg enn 11 151 —| 1 13 9 
große Gerſte * 0 „ 1 1 51 — 1 2 6 
rr 11 —— — 26 3 
Erbſen » eh 1 —1—— 
Das Schock Stroh 9 5/— 7 20. 
Heu, der Centner . 11 21 61 — 15.— 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 


vom 15, bis 21. Mai 1835. pe 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 34 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn Branntwein 21 Rthlr. 
15 Sgr., auch 20 9 7 70 Kartoffel- Branntwein 
21 Rthlr. / 1 19 Rthlr. 
Kartoffel⸗Preiſe 

vom 14. bis 20. Mai 1835. 

Der Scheffel 27 Sgr. 6 Pf., auch 17 Sor. 6 age 


